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Die Landestierärztekammer Hessen informiert: Krank durch Heimtierratten 

 

Pressemitteilung der Bundestierärztekammer vom 18.02.2009 

 

Krank durch neugekaufte Heimtierratten  

 

Derzeit besteht für Halter von Ratten in Deutschland die Gefahr, sich mit dem Kuhpockenvirus 

durch neugekaufte Heimtierratten zu infizieren. Besonders gefährdet sind Kinder, Jugendliche und 

junge Erwachsene - als die größte Haltergruppe und nicht gegen Pocken geimpft, sowie 

immungeschwächte Menschen (HIV-Träger, Patienten nach Transplantation und z.B. während 

einer Kortisontherapie). Die Heimtierratten zeigen unscheinbare bis deutliche Hautveränderungen. 

Besonders an den Vordergliedmaßen sind krustige Auflagen oder kleine rote Herde erkennbar, die 

aber leicht übersehen werden können. Bei deutlich erkrankten Heimtierratten treten 

Atemwegsgeräusche, Nasenausfluss und Bindehautentzündung auf. Die Krankheit ist bei 

Nagetieren meldepflichtig. Die meisten betroffenen Menschen zeigen eine unkompliziert 

verlaufende Hautinfektion an Händen, Armen und im Gesicht, oft begleitet von Fieber, 

Abgeschlagenheit und gelegentlich Gliederschmerzen. Durch Reiben der Augen kann eine schwere 

Bindehautentzündung entstehen. Bei immungeschwächten Menschen besteht die seltene 

Möglichkeit einer tödlichen Infektion. Aktuell seit Dezember 2008 betroffene Regionen in 

Deutschland sind Nordrhein-Westfalen mit 15 bekannten Fällen beim Menschen aus Köln, 

Düsseldorf und Münster sowie Bayern mit 6 gemeldeten Fällen. Auch in Frankreich wurden bis 

Februar 2009 12 Fälle registriert. 

 

Nach einer im Deutschen Tierärzteblatt 03/2009 erscheinenden Studie wurde Ende 2008 die 

Übertragung von Kuhpockenviren von Heintierratten auf den Menschen nachgewiesen. Anfang 

2008 wurden einzelne Fälle gemeldet, seit Dezember wird eine plötzliche Zunahme verzeichnet. 

Wie jetzt ermittelt wurde, stammt die Infektion jeweils von erst kurz vorher aus dem 

Zoofachhandel erworbenen Heimtierratten. Zwischen der Infektion des Menschen und ersten 

Hautveränderungen vergehen ca. 8-12 Tage. DAS PROBLEM: manche Ratten sterben ohne 

erkennbare äußere Veränderungen. Die Untersuchung einer erst kürzlich erworbenen und dann 

erkrankten oder gestorbenen Ratte durch einem Tierarzt ist dringend anzuraten. 

 

Kuhpockenviren gehören zu den Orthopoxviren und sind nicht spezialisiert auf eine bestimmte 

Säugetierart. Als Reservoir für dieses Virus gelten wilde Nagetiere, z.B. Ratten und Mäuse. 

Menschen und Heimtiere können mit Kuhpockenvirus infiziert werden. Eine Übertragung von 

Mensch zu Mensch scheint unwahrscheinlich. Mit Vacciniavirus geimpfte Menschen erkranken 

nicht. Diese Impfung wurde Anfang der 80er Jahre in Deutschland eingestellt. Alle seit 1980 

geborenen Menschen sind potentiell gefährdet. Bisher war die Übertragung des Virus auf den 

Menschen von Katzen und Zootieren bekannt, vereinzelt von Nagetieren. Die Übertragung von 

einer Heimtierratte auf den Menschen erfolgt meist über eine Wunde in der Haut oder Schleimhaut. 

Andere Infektionswege sind nicht ausgeschlossen. Rattenbesitzer sollten zur Pflege neu 

zugekaufter oder erkrankter Tiere Einmalhandschuhe nutzen. Neue Tiere sollten generell erst 

einmal für mindestens 2-4 Wochen getrennt untergebracht werden. 

 

Ansprechpartner: Dr. Sabine Merz, Tel: 0228 - 725 46 70 merz@btk-bonn.de 

 

Info-Service der Landestierärztekammer Hessen 

E-Mail: ltk-hessen@t-online.de 

Internet: www.ltk-hessen.de 



Wenn Sie den E-Mail-Info-Service nicht mehr erhalten möchten, schicken Sie eine Nachricht an:  

ltk-hessen@t-online.de 

Die Meldungen dieses Info-Service finden Sie auch unter: 

http://www.ltk-hessen.de/info_service/abo_archiv.htm 

 


